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lassen wedder195 zuuor, da doch kein wares wort an ist. Sie schmcken196

das vertrawen dahin auff, das sie jr Allein erhalten, ob sie es wol nicht auß-
drucken vnd redens dohin, als sey das vertrawen anderer tgent vrsprung,197

darauff sie S. Pauli wort, Galat. 2.,198 nach jrer gewonheit ntigen. Es ist
verlorn, sie wllen nicht zur Christlichen Catholischen warheit tretten, son-5

dern singen jr liedlein jmmerhin, allein das sie solchs alhie mit senfftern
worten thun, alles auff betrug. Denn wrd man diß jnen gut sein lassen, so
were hirin all jr vnrechte lere durch al jr bcher vertediget.199

Die liebe Liebe muß es ber sich nehmen, die knden noch mgen diese leu-
te nicht erhren noch dulden, also das sie etwas gelten solt, so doch die heili-10

ge schrifft vnd aller Vetter bcher die liebe also hoch preisen vnd predigen.
Darumb ists ein lauter nichts, wenn diese Sect schon groß auff die heilige
Schrifft pocht vnd alles auß der schrifft beweret haben wil etc.,200 so sie doch
selbst [F 1r:] nichts drauff gibt, wens jren newen Dogmaten nicht gleichmes-
sig ist. Vnd ist jnen in dem fall Moses, Ezechiel, Mattheus, Lucas, Petrus vnd15

Paulus eben so viel als Beda, Lyra, Lombardus, Aquinas, vnd Anselmus.201

Vrsach: sie nemen kein schrifft an, die anderst reden wedder202 sie zu reden
pflegen. Nemen sie es aber an, (welchs sie schand halben offt nicht vmbgehn
knden) so thun sie es nicht einfeltiglich, wie sichs rechten Christen geprt,
sondern brauchen kunst vnd list, jtzt mit falscher Dolmetschung, jtzt mit20

195 als.
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Aquino, in: RGG4 8 (2005), 369–376; Otto Hermann Pesch, Art. Thomas von Aquino-
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